
dıe Exposıiıt1o fide1 des Johannes VO sten Zeugnisse des theologischen Den-
amaskKus unter dıe Florılegien geraten kens 1n Vergangenheıt un Gegenwart

leicht zugänglıch machen. Den ersten(87/), dıe Strenge In der Handhabung der
Dıptychen nıcht ‚„ UuNs heute unverständ- and (zur Dogmatık) 1n wel Teılen, 1n

dem exie Aaus den systematisch-theolo-lıch“‘ WEn INan bedenkt, daß s1e
gischen Diszıplınen übersichtlich undden zehn I hemen des künftigen He1-

lıgen und Großen Konzıls der orthodo- kundıg kommentiert vorgelegt werden,
hat der Saarbrückener Professor für

XCIl Kırche gehört; dann ware nıcht 1Ur Religionswissenschaft un! Geschichte
der ‚„gemeiınsame Bericht des zweıten
Treffens der Geme1linsamen Kommissiıon des Christentums Ohlig bearbel-

tet KBr versucht, dıie gesamte Entwick-
der Katholischen Kırche un:! der KOD- lJung der Christologie anhand or1ginärertisch-Orthodoxen Kırche*‘ (378, Anm VOIN denex{ie dokumentieren,
48), sondern auch der offizıelle Dıalog nfängen über dıe großen Entwürfe in
zwıschen der Orthodoxen Kırche und der christlichen Antıke, über dıe schul-
den Östlichen Orthodoxen Kırchen mäßıige Verarbeitung 1mM Mittelalter un!
berücksichtigt worden, der In ıne ent- VOI allem die Umbrüche der Neuzeıt bIıs
scheidende Phase ist un! In hın den großen säkularen Versuchen
vorausgegangeNCN inofftfizıellen theolo- der oderne in der heutigen eıt un!
gischen Konsultationen wichtige Doku- der Chrıistologie in Afrıka, Asıen un!

erbracht hat USW. Lateinamerika. Aus dem weıten Spek-
Diese Bemerkungen wollen nıcht dıe irum der angebotenen extie un ihrer

Bedeutung des Werkes schmälern, das wissenschaftlıchen theologischen Re-
flexionen ırd deutlich, daß daseine unentbehrliche Grundlage nıcht

1Ur 1n dogmengeschichtlicher Sicht dar- Bekenntnis Jesus, dem Chrıstus, 1m

stellt, ondern auch für jeden, der den Laufe der Geschichte verschiedenste
Ausprägungen erfahren hat, die zeitge-Dıalog mıiıt den altorientalischen VOI-

chalkedoniıischen Kırchen führt und die mäß anhand der Erschließung ıhrer
Quellen sachgerecht interpretierenOkumene auf eiıner solıden Basıs pflegt, sind. Bel en Umbruchsituationen,

WOZU auch dıe ökumenische Erfahrung
der Kirche gehört. auch 1n der Theologıe, gilt dıe nNnOotLwen-

dıgen Entscheidungen und Stellungnah-
Anastasıos Kallıs inen mussen siıch dem christlichen

Denken der Geschichte orientieren und
sıch zugleich VOI ihm verantworten

Karl-Heınz Ohlig, Christologıie. Diese LICUC Reıihe ‚„Jexte ZUT heo-
Von den Anfängen bis ZUTr Spätantıke, logıie  6C dıie auf Bände eiwa Teıle)
S Seıten; Vom Miıttelalter bis ausgelegt ist, verspricht, ein Schatzkäst-
ZUr Gegenwart, 239 Seiten. Styrı1a-Ver- chen und Quellenfundus für die theolo-
lag, Graz—-Wien-—-Köln 989 Kt Je gische Wissenschaft 1n naher Zukunft

29,80 werden.

Die Bände der Reihe ‚ 1exte ZUT heo- eorg Schütz

logie“‘ (hg Beıinert, Hunold und
Weger 5J3) haben sich ZU 1e] gesetzl, Johannes Bunnenbergz, Lebendige reue
für Studium und Forschung ıne ZU rsprung. Das Traditionsver-
„ Summa” also ıne umfassende ständnıiıs ves Congars Matthıas-
usammenschau aller relevanten exte, Grünewald-Verlag, Maınz 1989

die Hand geben, dıe wichtig- 384 Seiten Ln 48,—
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ntier den bedeutenden katholischen Congar kann dabe!1 selbst als aupt-
Theologen UuUlNlseIerl eıt muß sıcher Ves ug! eines wirksamen theologischen
Congar genannt werden, einer der Umbruchs 1mM Theologieverständnis
Theologen, die iImmer uls der Zeıt gesehen werden un damıt gleichzeitig
lebten, aber sich nıe dem Zeitgeist oder paradıgmatisch für ıne Theologie-
einer ideologischen Strömung verschrıe- geschichte stehen, In der die zentrale
ben ntier hohem persönlichen Eınsatz Kategorıie der Theologıie, der Tradıtions-
eıtete eine Revision 1im begrıff, heute wıeder ıne Art Kardınal-
Theologieverständnis uNnseIelr eıt ein, funktion, besonders 1m ökumenischen
indem mıt seinem TIradıtiıonsverständ- Gespräch, erhält WAar wıirken die
NIsS dıe Kontinulntät mıt der maßgeb- „Annäherungen‘‘ In der breıt angeleg-
lıchen und irreversıblen Geschichte JU- ten Spurensuche 7 lJangatmıg, gehö-
dıschen und christlıchen Gilaubens IcnhnN aber letztlich ZU gewaltigen gelstl-
siıcherte un zugleıich sıch dem Anlıegen SCH Rückgriff Vves Congars auf die vlie-
einer zeıtgemäßen kirchlichen Reform len theologischen Rıchtungen, die
und den Erfordernissen ulNserIerI heut1- teıls überwinden wollte, teıls In aktuelle
SCH eıt öffnete. Zweifelsohne gehört Herausforderungen NECUu umschreıiben

den Wegbereıitern des Zweıten Vatıka- verstand. aren doch alle Engführun-
NUums un! den Konzilsvätern, dıe prä- SCH Quellen eiINes Tradıtionalismus, der
gende Akzente etizten (z De1l Ver- immer wıeder richtigen Geschichts-
bum, umen gentium). verständnis un der lebendigen

In einer umfangreichen systematı- Geschichtsentwicklung stolperte.
schen Untersuchung versucht Johannes Die systematischen Entfaltungen VCI-

Bunnenberg dıe zentralen Kategorien welsen geradezu auf Vves Congar als
der Theologıie, nämlıich insbesondere den Wegbereıter dem Zweıten Vatika-
den Tradıtionsbegriff ves Congars her- niıschen Konzil, der VO den Quellen her
auszuarbeıiten, der für die postvatıka- eine theologiegeschichtliche Entwick-
nısche eıt noch immer grolße Bedeu- lung aufzeıigt, die unNSeETEL heutigen eıt
t(ung hat ntier Tradıtion meınt ja ıne ‚„„‚Ökumenische, theologische, histo-
immer dıe Tradıtion, dıe Überlieferung rische und pastorale Ausrichtung‘‘
der Kırche, mıiıt der sich verbunden (|  arles MacDonald) verleiht Seine
fühlt Da/} Congar dabe!1 immer VOI- wichtigen Beıträge hatten Wiırkung!
derster TIon für konkrete Reformen Daß seine Theologie Aaus der Geschichte
aufgrund der ekkles1ialen Iradıtions- lebt, läßt sich leicht Vo  . seiner eigenen
struktur kämpfte, SOZUSagcCnh die Bıographie her verstehen. Tradıtion
Geschichtlichkeit als Wesensmerkma hatte bel ıhm immer mıt Lebendigkeit,
menschlıcher ernun un theologı1- mıt Geschichtlichkeit, mıt dem Blıck
scher Erkenntnis V bedeutete, sıch nach rückwärts WIE nach OI! iun

den Fakten der Geschichte und der Die Kırche Wal für ıh daher der Ort
Tradıtion der eigenen Kirche nıcht VOI- lebendiger Tradıtiıon (S SOZU-
beizudrücken. Er selbst bezeichnete siıch das dırekteste €eISs Jesus hrı-
oft als ebendes Beıispiel, als eın Mann StTUS, der uelle aller Tradıtion. erade
der Tradıtion, Ww1e auch 1n dem diesen ekklesiologischen NnNsatz
umfangreichen Opus VOoO  — Bunnen- einem sehr konkret verstandenen O-
berg, der die reiche Liıteratur ves Con- ralen mield WIeE auch die gesamte Ööku-
gals bearbeıtete, gewürdigt ırd Ves meniısche Bedeutung des Tradıtionsver-
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ständnıiısses vgl 651) bringt immer Als dıe Philokalıa VOTI mehr als Jah-
wieder ıne sehr deutliche Konkretheıit. ICn In Deutschland bekannt wurde,
Die Zuspitzung finden WIT letztlich In die Übersetzungen selten, un! in
der heutigen rage der Ekklesiologıie, diesen vielen Bänden hoffte INall, die
dıe hinter sıch zurücklıegend tausende Weisheit VO CGlauben und VOIN geist-
VO  — verschıedenen ‚„‚Weıchen“‘ einer Ira- lichen Leben finden
dıtıon hat Daher ebt dıe Kırche (dıe Diese Aufgabe 1989 schöpft Aaus

Kırchen) 1m runde in einer unendlıch der geduldigen Forschung der etzten
eichen Tradıtion, In der jeder Gläubige Jahrzehnte, g1bt eın lebendiges Bıld der
VOIN rsprung des Gilaubens her siıch Verfasser, fügt die übersetzten exte in
verstehen mu ß. einen größeren Zusammenhang ein und

Den großartıgen Durchgang durch die bietet eın ausführliches Literaturver-
Geschichte versucht Bunnenberg auf zeichnıs
ıne Kurzformel bringen .„Die Tradı- Der dargestellte ext der ater ist mıt
tıon 1m christlichen Sınn ist die lebendige Liebe un krıtischer Wissenschaftlıch-
Gegenwart Christi, der durch seinen keit in das Leben der Kırche und ın die
Geilnst ın geschichtlicher un! kırch- Geistesgeschichte des bıs Jahr-
lıcher Vermiutteltheıt und hunderts eingefügt.
Aktualisierung in realer Weılse en Es ırd erkennbar, daß Westen und
Epochen gleichzeltig WIT (S 27/1) sten in der Erfahrung und Praxıs des

ves Congar hat diese sinnstiftende Gebetes einander naherI, als bel
Zuordnung VON Tradıtion und Fortschritt den ersten Veröffentlichungen AaUusSs der
immer reduzıert auf die Augenblıicklich- Philokalıa schlen. Die Einheıt der
keıt des Je persönlıchen Christusglau- Kırche 1rd dort besonders deutlıch,
bens Insofern ist dieses sehr umfang- WIT das Zeugn1s VO  — der Erfahrung der
reiche Werk ıne sehr hilfreiche Orılen- Herrlichkeit ottes iın emu un
tierung, auch 1in Teiılkapıteln, [0} 24 den
Tradıtionaliısmus un! dıe Geschichtsver- oren

Für Mönche geschrıeben sınd dıe kur-
gessenheıt 1Ur auf dem Weg eines leben-
digen Glaubens in der Kırche der Kır- ZCeN un! langen edanken der Ater,

deren Zzwölf in diesem uch übersetzt
en VON der Quelle her, dıe EeESus hrı- sıind, Weısheıt geistliıchen ens und
STUS selbst ist, verfolgen.

Zur rage ‚„„Tradıtion Stolpersteine Klugheıt menschlichen Umgangs mıt
dem inneren Lebender Ökumene?“‘ eistet dieses Opus Des ages äaußeres Tun ist ebensoeinen wertvollen Beitrag. Allerdings

hätte innerhalb des hermeneutischen Grund w1e olge uNseTIeSs ens w1e die
Iräume der Nacht Dıie Einsicht, dıe iınNsatzes die ökumenische Komponente der Nachfolge Christı des TIThomas VOeinen größeren Stellenwert verdient.
Kempen w1e in dem Nachsinnen Freuds

Georg Schütz un! ungs auftaucht, ist den Vätern
selbstverständlıich, da Tag und Nacht,

Byzantinische Mystik. Eın Textbuch aus Handeln, Denken, Fühlen, Jräumen,
der,,Philokalıa®‘‘. Das Tbe der Stille und Aufmerksamkeıt Leben
Mönchsvwäter. Ausgewählt und über- gemeınsam bestimmen. Das

VO Klaus Dahme. tto Müller bedarf der Arbeiıt, dıie Arbeit ırd 1Ur
menschliche Arbeıt 1m ebet: GottVerlag, Salzburg 1989 198 Seıten

Geb. 34,— chauen ist das eine, einz1ge 1el des
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